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790 Die Philosophie der Geschichte.

abendländische, und zwei christliche, bald feindlich geschiedene Kirchen:die griechisch-katholische und die römisch-katholische.
Das Reich Karls des Großen war ein Weltreich und umfaßte

Frankreich (seit 768 auch Aquitanien, das Land südlich von der Loire),Deutschland, inbegriffen die von Karl eroberten Sachsenlande zwischen
Rhein und Weser, Ober- und Mittelitalien. Dieses neue Weltreich,
in Ansehung der erblichen Nachfolge, der Kriegsverfassung, die auf
dem Heerbann, einer Art Landwehr, beruhte, der Gerichtsverfassung,
die von den Gemeindegerichten unter dem Vorsitz des Zent- und des
Gaugrafen zu den Reichs- und den Hofgerichten emporstieg, der kirch¬
lichen Einteilung in Bisthümer mit ihren Domen und Domschulen,
endlich der Staatseinkünfte, die zum größten Theil aus dem Ertrage
der vielen Kammergüter mit ihren Schlössern (Pfalzen), wo der Kaiser
sich abwechselnd aufhielt, bestritten wurden, war oder schien fest und
systematisch geordnet. Aber das Band der Einheit lag in der ge¬
waltigen Persönlichkeit des Herrschers und zerriß nach seinem Tode,
das Reich ermangelte nach außen der Kraft der Vertheidigung, nach
innen der Kraft der Gerechtigkeit und Schutzherrlichkeit. Die centri-
fugalen Kräfte, welche der Einheit zuwiderliefen, begannen ihre Wirk¬
samkeit, die in einer dreifachen Reaction gegen die Einheit bestand.
Diese Reaction ging aus von den Völkern, von den Individuen
und von der Kirche?

II. Das Mittelalter.
1. Das Feudalsystem und die Hierarchie. Das Städtewesen,

Nach dem Vertrage zu Verdun (843) zerfiel das karolingische
Weltreich in die drei Sonderreiche Frankreich, Deutschland und Italien;
die Theilung war bedingt durch die Interessen nicht bloß der drei
Enkel Karls des Großen, sondern auch der Völker, welche auseinander¬
strebten. 2

Von außen waren es hauptsächlich drei Völker, deren kriegerischen
und massenhaften Einfällen die Länder des getheilten Reichs ohne die
Kraft der Abwehr ausgesetzt waren: die Normannen, die Magyaren
und die Saracenen. Die Normannen hatten in Nordfrankreich die
Normandie gewonnen und eroberten von hier aus England (1066),
wo sie das angelsächsische Königthum vernichteten und das Lehnswesen

1 Ebendas. S. 437-443. S. 444. - - Ebendas. S. 428 u. 429,
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